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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
kontakt zur elektrischen Verbindung eines dem Steck-
kontakt als Gegenstück zugeordneten Steckanschlus-
ses mit einem elektrischen Bauteil gemäß dem Patent-
anspruch 1.
[0002] Derartige elektrische Steckkontakte werden
häufig in Anwendungsbereichen eingesetzt, in denen
sie einer relativ hohen Vibrationsbelastung ausgesetzt
sind, z. B. in Kraftfahrzeugen. Da das Verbindungsprin-
zip bei derartigen Steckkontakten auf einer Klemmwir-
kung zwischen dem Steckkontakt und dem Steckan-
schluß beruht, kann es je nach Stärke der Klemmkraft
bzw. der dadurch hervorgerufenen Reibkraft zwischen
dem Steckanschluß und dem Steckkontakt und der
Stärke der Vibrationen zu einer Relativbewegung zwi-
schen dem Steckanschluß und dem Steckkontakt kom-
men. Diese Relativbewegung führt zu einem uner-
wünschten Verschleiß und je nach Materialauswahl
auch zu einer Korrosion von Steckkontakt und Steckan-
schluß infolge der Reibung.
[0003] Ein in Kraftfahrzeugen einsetzbarer elektri-
scher Steckkontakt sollte daher das zuvor beschriebene
Problem des Reibverschleisses bzw. der Reibkorrosion
vermeiden und sollte möglichst noch weitere Erforde-
misse erfüllen. So sollte der Steckkontakt klein und
kompakt bauen, einfach und preisgünstig und vorzugs-
weise einstückig herstellbar sein. Des weiteren sollte er
für das in der Kraftfahrzeugtechnik immer beliebter wer-
dende Dickdrahtbonden einsetzbar sein. Verfahren und
Vorrichtungen für diese Art der Verbindungstechnik sind
beispielsweise aus der EP 0 794 847 B1 und der EP 0
649 701 A1 bekannt.
[0004] Aus der EP 0 678 936 B1 ist eine reibkorrosi-
onsfreie Miniatur-Steckbuchse bekannt. Die dort ange-
gebene Steckbuchse ist jedoch aufgrund ihrer relativ
komplizierten Formgebung aufwendig herzustellen und
demzufolge relativ teuer. Des weiteren ist die dortige
Steckbuchse nicht für das Dickdrahtbonden einsetzbar.
[0005] Aus der EP 0 411 888 A2 ist ein elektrischer
Verbinder zur Verbindung mit einem Stecker bekannt,
mit zumindest einem elektrisch leitenden Stift, wobei der
Verbinder zumindest einen elektrisch leitenden Aufnah-
meanschluß aufweist und der Aufnahmeanschluß einen
Kontaktbereich und eine elektrisch mit dem Kontaktbe-
reich verbundene Lötfahne besitzt. Mit dem bekannten
Steckverbinder wird das Ziel verfolgt, eine äußere Kraft
aufzufangen, die auf den Kontaktbereich des Aufnah-
meanschlusses in der Richtung ausgeübt wird, in der
ein Steckstiftanschluß in den Kontaktbereich des Auf-
nahmeanschlusses eingesteckt wird. Dieser bekannte
Steckverbinder ist aufgrund seiner relativ komplizierten
Formgelung aufwending herzustellen und demzufolge
relativ teuer. Des weiteren ist er ebenfalls nicht für das
Dickdrahtbonden einsetzbar.
[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen elektrischen Steckkontakt anzugeben,

der einfach und preiswert herzustellen ist, Probleme in-
folge von Reibung mit einem dem Steckkontakt zuge-
ordneten Steckanschluß vermeidet und für das Dick-
drahtbonden einsetzbar ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die in dem Patent-
anspruch 1 angegebene Erfindung gelöst. Weiterbil-
dungen und vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0008] Mit der Bezeichnung Formänderungswider-
stand sei im folgenden eine Materialeigenschaft ge-
meint, die sich im wesentlichen umgekehrt proportional
zu der Elastizität des Materials verhält.
[0009] Durch die im wesentlichen L-förmige Ausge-
staltung des Steckkontakts sowie die Unterbringung der
gesamten Steckzone in diesem L-förmigen Bereich wird
ein besonders kompakter Aufbau des Steckkontakts er-
reicht. Mit der Bezeichnung L-förmig sollen in diesem
Zusammenhang neben einem exakten rechten Winkel
zwischen den Schenkeln des L-förmigen Bereichs auch
geringe Abweichungen von dem rechten Winkel erfaßt
sein.
[0010] Der erfindungsgemäße Steckkontakt kann be-
sonders vorteilhaft zum Anschluß elektromechanischer
Komponenten, z. B. Drucksensoren oder Magnetventi-
le, an eine Steuerelektronik eingesetzt werden. In einer
bevorzugten Anwendung sind dann die elektromecha-
nischen Komponenten zusammen mit der Steuerelek-
tronik in einem elektronischen Steuergerät angeordnet.
Durch die Verformbarkeit des Steckkontakts können
auch bei der Fertigung und Montage des elektronischen
Steuergeräts auftretende Toleranzen ausgeglichen
werden.
[0011] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die gesamte Steckzone in dem einen Schenkel
des L-förmigen Bereichs angeordnet, während der an-
dere Schenkel als ein aus der Mechanik her bekannter
Biegebalken fungiert.
[0012] Das Problem des Reibverschleisses bzw. der
Reibkorrosion wird bei dem erfindungsgemaßen Steck-
kontakt durch die Verformbarkeit der Zwischenzone er-
reicht, die eine Bewegung der Steckzone gegenüber
der Verbindungszone in Steckrichtung in gewissem Um-
fang erlaubt, wodurch kleinere Bewegungen des Steck-
anschlusses z. B. infolge von Vibrationen kompensiert
werden. In vorteilhafter Weise ist dabei in der Zwischen-
zone wenigstens ein erster Formänderungsbereich mit
einem im Vergleich zu den übrigen Bereichen der Zwi-
schenzone geringeren Formänderungswiderstand vor-
gesehen. Hierdurch erfolgt die Formanderung an einer
definierten Stelle nach Art eines Gelenks.
[0013] Gemäß der Erfindung ist in der Zwischenzone
ein zweiter Formänderungsbereich mit verringertem
Formänderungswiderstand vorgesehen, derart, daß die
bevorzugte Verformungsrichtung des ersten und des
zweiten Formänderungsbereichs entlang von parallel
liegenden räumlichen Achsen angeordnet sind. Dies hat
gegenüber einem einzelnen Formänderungsbereich
den Vorteil, daß eine Verschwenkung der Steckzone bei
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einer Bewegung derselben infolge von Vibrationen bes-
ser vermieden werden kann. Hierdurch können auch
Relativbewegungen zwischen der Steckzone und dem
Steckanschluß quer zur Steckrichtung besser vermie-
den werden. Außerdem können Reibkräfte zwischen
der Steckzone und den Wandungen einer den Steck-
kontakt haltenden Aufnahmevorrichtung vermieden
oder zumindest reduziert werden.
[0014] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung ist der Steckkontakt im Bereich der Verbindungs-
zone und/oder der Zwischenzone mehrfach abgewin-
kelt, vorzugsweise in einer S-Form bzw. einer Mäander-
form. Hierdurch ist der Steckkontakt besonders kom-
pakt und kleinbauend, was den Vorteil hat, daß der
Steckkontakt auch in elektronischen Geräten mit gerin-
gem Platzangebot einsetzbar ist.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung dient die Verbindungszone gleichzeitig
auch zur mechanischen Befestigung des Steckkon-
takts, so daß für die mechanische Befestigung kein be-
sonderer Bereich oder Teil des Steckkontakt vorgese-
hen werden muß. Hierdurch wird insbesondere auch die
preisgünstige Herstellbarkeit und der kompakte Aufbau
des Steckkontakts gefördert.
[0016] Der erste und/oder der zweite Formände-
rungsbereich weisen, wie bereits erläutert, einen gerin-
geren Formänderungswiderstand auf als die übrigen
Bereiche der Zwischenzone. Dies kann beispielsweise
dadurch erreicht werden, daß der bzw. die Formände-
rungsbereiche bei im wesentlichen gleichbleibendem
Materialquerschnitt einer Erwärmung unterworfen wer-
den und hierdurch eine höhere Elastizität erreichen. Ge-
mäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung wird der geringere Formänderungswiderstand
durch eine Verringerung des Materialquerschnitts der
Zwischenzone erreicht. Besonders vorteilhaft ist es
hierbei, die Materialdicke zu verringern, da dies zu einer
relativ starken Verringerung des Flächenträgheitsmo-
ments bei einer im Vergleich hierzu geringen Verringe-
rung des Materialquerschnitts führt, was den Vorteil hat,
daß der elektrische Widerstand im Bereich der Formän-
derungsbereiche nicht unnötig erhöht wird.
[0017] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Steckzone wenigstens
zwei Aufnahmezungen zur Aufnahme des Steckan-
schlusses auf, deren außenliegende Kontur sich bei
nicht gestecktem Steckanschluß in Richtung zu der der
Zwischenzone abgewandten Seite der Steckzone ver-
jüngt. Hierdurch wird gegenüber bekannten Steckkon-
takten, deren außenliegende Konturen der Steckzone
im wesentlichen parallel zueinander verlaufen, der Vor-
teil erzielt, daß bei gleichem Platzbedarf die Steckkraft
bzw. die Klemmkraft, mit der die Aufnahmezungen den
Steckanschluß aufnehmen, erhöht wird. Infolge dessen
wird auch die Reibkraft erhöht, und es kann Reibver-
schleiß und Reibkorrosion noch besser vermieden wer-
den.
[0018] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-

dung verändert sich die Querschnittsfläche einer Auf-
nahmezunge wenigstens in einem Teilbereich linear,
vorzugsweise in dem mittleren Bereich der Aufnahme-
zunge. Dies hat den Vorteil, daß die mechanischen
Spannungen, die infolge der Aufweitung des Steckkon-
takts beim Einstecken des Steckanschlusses auftreten,
sich gleichmäßig verteilen und somit keine unerwünsch-
ten Spannungsüberhöhungen entstehen. Außerdem
wird der Materialbedarf und somit das Gewicht des
Steckkontakts minimiert. Hierdurch weist der Steckkon-
takt eine hohe Lebensdauer und ein geringes Gewicht
auf.
[0019] Es ist vorteilhaft, die infolge der Federwirkung
der Aufnahmezungen auf den Steckanschluß ausgeüb-
te Reibkraft deutlich höher zu dimensionieren als die
sich aufgrund des Formänderungswiderstands der For-
mänderungsbereiche ergebende Kraft zur Verformung
der Zwischenzone, insbesondere etwa doppelt so hoch.
[0020] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung weist die Verbindungszone des Steckkontakts ei-
nen Bondbereich auf, an dem mittels Bonden ein elek-
trisches Bauteil anschließbar ist. Hierdurch ist der erfin-
dungsgemäße Steckkontakt ohne weiteres auch für ei-
ne Anwendung in der Dickdrahtbond-Verbindungstech-
nik einsetzbar. Der Steckkontakt ist vorzugsweise aus
dem Material Kupfer-Beryllium oder Kupfer-Zinn gefer-
tigt. Hierbei tritt in der Praxis das.Problem auf, daß die-
ses Material einer Oxidation unterliegt, was nachteilig
für die Anwendung der Dickdrahtbond-Technik ist. Ge-
mäß einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
weist der Bondbereich zumindest teilweise eine Be-
schichtung aus Aluminium auf. Hierdurch kann der
Steckkontakt besser in Verbindung mit der Dickdraht-
bond-Technik eingesetzt werden, da eine Aluminium-
Oxidschicht für das Bonden nicht nachteilig ist. Es ist
auch vorteilhaft, den Bondbereich unmittelbar vor dem
Bonden einer Laserreinigung zu unterziehen. In diesem
Fall kann gegebenenfalls auch auf die Aluminium-Be-
schichtung verzichtet werden.
[0021] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
weist die Verbindungszone (4) in dem Bondbereich (12)
eine galvanisch aufgebrachte bondbare Beschichtung
auf. Hierfür wird vorzugsweise Nickel-Phosphor als Be-
schichtungsmaterial verwendet.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist eine Aufnahmevorrichtung für
den elektrischen Steckkontakt vorgesehen, die Halte-
mittel aufweist, welche zur Aufnahme der Verbindungs-
zone des Steckkontakts geeignet sind, derart, daß die
Verbindungszone unbeweglich gegenüber der Aufnah-
mevorrichtung gehalten wird. Hierdurch kann der Steck-
kontakt relativ einfach montiert werden und mittels Um-
spritzen der Aufnahmevorrichtung in dem mit dem
Steckkontakt zu versehenen elektrischen Gerät befe-
stigt werden. Hierbei behält die Steckzone ihre Beweg-
lichkeit gegenüber der Verbindungszone, welche infol-
ge der unbeweglichen Aufnahme in der Aufnahmevor-
richtung unbeweglich gegenüber dem elektrischen Ge-
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rät angeordnet ist..
[0023] Der Fertigungsschritt des Umspritzens unter-
scheidet sich beispielsweise von dem Fertigungsschritt
des Vergießens dadurch, daß eine Umspritzung immer
zu einer starren Befestigung führt, während beim Ver-
gießen auch elastische Befestigungen möglich sind, z.
B. durch Verwendung einer permanent elastischen Ver-
gußmasse.
[0024] Die Montage der Aufnahmevorrichtung durch
Umspritzen wird einerseits durch Verwendung eines re-
lativ harten bzw. unflexiblen Materials, vorzugsweise
harter Kunststoff, für die Aufnahmevorrichtung unter-
stützt, andererseits durch die Verwendung einer das In-
nere der Aufnahmevorrichtung vor der Umspritzmasse
schützende Labyrinthdichtung, welche einen direkten
Zugang der Umspritzmasse zu dem Inneren der Auf-
nahmevorrichtung versperrt.
[0025] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung weist
die Aufnahmevorrichtung Bewegungsbegrenzungsmit-
tel auf, welche diese Bewegbarkeit der Steckzone und/
oder der Zwischenzone gegenüber der Aufnahmevor-
richtung begrenzen. Durch geeignete Dimensionierung
der Bewegungsbegrenzungsmittel kann der zu erwar-
tenden Vibrationsbelastung in geeigneter Weise Rech-
nung getragen werden, ohne daß beliebig große Bewe-
gungen oder gar plastische Verformungen des Steck-
kontakts auftreten.
[0026] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung besteht die Aufnahmevorrichtung aus zwei
Teilen, wobei die Teilungsebene in einer Ausführungs-
form im wesentlichen senkrecht und in einer weiteren
Ausführungsform im wesentlichen parallel zu der raum-
lichen Achse der bevorzugten Verformungsrichtung des
ersten Formänderungsbereichs ist. Dies hat den Vorteil,
daß der Steckkontakt einfach in eine Hälfte der Aufnah-
mevorrichtung eingelegt werden kann, sodann die zwei-
te Hälfte formschlüssig darauf gesteckt wird, womit be-
reits die Montage des Steckkontakts in der Aufnahme-
vorrichtung beendet ist. Hierdurch wird somit eine be-
sonders einfache Montage des Steckkontakts und der
Aufnahmevorrichtung unterstützt, wobei dieser Arbeits-
schritt auch vollautomatisch maschinell ausführbar ist.
[0027] Die Erfindung wird im folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Verwendung von Zeich-
nungen näher erläutert.
[0028] Es zeigen

Fig. 1 bis 3 eine bevorzugte Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Steckkontakts in
einer Dreiseiten-Ansicht und

Fig. 4 die Ansicht des Steckkontakts gemäß
Fig. 3 mit gestecktem Steckanschluß
und

Fig. 5 eine Seitenansicht des Steckkontakts
und der Aufnahmevorrichtung und

Fig. 6 eine Frontansicht des Steckkontakts
und der Aufnahmevorrichtung in
Schnittdarstellung und

Fig. 7 eine Draufsicht auf den Steckkontakt
und die Aufnahmevorrichtung und

Fig. 8 die Aufnahmevorrichtung in der Dar-
stellung gemäß Fig. 6 und

Fig. 9 eine perspektivische Darstellung des
Steckkontakts und einer Seite der Auf-
nahmevorrichtung und

Fig. 10 zwei Beispiele für die Aneinanderrei-
hung der Aufnahmevorrichtungen und

Fig. 11 bis 14 verschiedene Ausgestaltungen des
erfindungsgemäßen Steckkontakts in
schematischer Darstellung und

Fig. 15 bis 17 eine weitere bevorzugte Ausführungs-
form des erfindungsgemäßen Steck-
kontakts sowie der Aufnahmevorrich-
tung in einer Dreiseiten-Ansicht und

Fig. 18 eine perspektivische Darstellung des
Steckkontakts sowie der Aufnahme-
vorrichtung gemäß Fig. 15 bis 17.

[0029] In den Figuren werden gleiche Bezugszeichen
für einander entsprechende Teile verwendet.
[0030] Der in den Fig. 1 bis 3 dargestellte elektrische
Steckkontakt (1) besteht geometrisch aus einem L-för-
migen Bereich (2, 5, 6, 7), an den sich ein S-förmiger
bzw. mäanderförmiger Bereich (4, 5, 6) anschließt. Der
Steckkontakt (1) weist an seinem einen Ende eine voll-
ständig in dem einen Schenkel des L-förmigen Bereichs
angeordnete Steckzone (2) auf, die geeignet ist, einen
ihr als Gegenstück zugeordneten Steckanschluß (3)
aufzunehmen. An seinem anderen Ende weist der
Steckkontakt (1) eine vollständig in dem S-förmigen Be-
reich angeordnete Verbindungszone (4) auf, die zur
elektrischen Verbindung des Steckkontakts mit einem
elektrischen Bauteil, z. B. einer elektrischen Leiterplat-
te, dient. In einer bevorzugten Ausgestaltung weist die
Verbindungszone (4) ein Bondpad (12) auf, welches
vorzugsweise mittels Dickdrahtbonden mit dem elektri-
schen Bauteil elektrisch verbunden wird. Das Bondpad
(12) ist in einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung einstückig mit dem Steckkontakt (1) ausgeführt.
[0031] Als Werkstoff für den Steckkontakt (1) kommt
bevorzugt Kupfer-Beryllium oder auch Kupfer-Zinn in
Betracht. Das Bondpad (12) ist vorzugsweise mit einer
Beschichtung aus Aluminium versehen. Alternativ zu
der Aluminium-Beschichtung oder auch zusätzlich dazu
kann das Bondpad (12) einer Laserreinigung unterzo-
gen werden.
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[0032] Zwischen der Steckzone (2) und der Verbin-
dungszone (4) weist der Steckkontakt (1) eine den L-
förmigen und den S-förmigen Bereich überlappende
Zwischenzone (5) auf, die verformbar ist, um der Steck-
zone (2) eine gewisse Bewegbarkeit in Steckrichtung
(21) zur Kompensation von Vibrationen zu erlauben. Die
Zwischenzone (5) ist als längliches Teil ausgebildet und
dient als Biegebalken. Um eine definierte Verformbar-
keit zu erzielen, sind im Bereich der Zwischenzone (5)
ein erster (6) und ein zweiter (7) Formänderungsbereich
vorgesehen. Der erste Formänderungsbereich (6) ist
gemäß Fig. 1 in dem waagerechten Schenkel des L-för-
migen Bereichs und der zweite Formänderungsbereich
(7) in dem senkrechten Schenkel des L-förmigen Be-
reichs angeordnet, d.h. die Zwischenzone (5) ist zwi-
schen den Formänderungsbereichen (6, 7) im wesent-
lichen rechtwinklig abgewinkelt.
[0033] Hierbei sind die bevorzugten Verformungsrich-
tungen des ersten und des zweiten Formänderungsbe-
reichs (6, 7) entlang von parallel liegenden räumlichen
Achsen angeordnet, wie in der Fig. 2 durch die gestri-
chelten Linien (18, 19) angedeutet ist. Bezüglich der Fig.
1 liegen diese Achsen somit senkrecht zur Papierebe-
ne. Durch die Verwendung zweier Formänderungsbe-
reiche (6, 7) in der zuvor beschriebenen Anordnung
kann eine Verschwenkung der Steckzone (2) bei einer
Bewegung derselben infolge von Vibrationen besser
vermieden werden und ein Reibverschleiß somit wir-
kungsvoller unterdrückt werden.
[0034] Die Formänderungsbereiche (6, 7) haben ei-
nen geringeren Formänderungswiderstand als die übri-
gen Bereiche der Zwischenzone (5), was in einer bevor-
zugten Ausgestaltung der Erfindung durch einen verrin-
gerten Materialquerschnitt im Vergleich zu den übrigen
Bereichen der Zwischenzone (5) erzielt wird. In einer
vorteilhaften Weiterbildung ist in den Formänderungs-
bereichen (6, 7) insbesondere eine geringere Material-
dicke vorgesehen als in den übrigen Bereichen der Zwi-
schenzone (5). Hierdurch kann bei relativ großem Ma-
terialquerschnitt in den Formänderungsbereichen (6, 7)
ein im Verhältnis hierzu kleines Flächenträgheitsmo-
ment erzielt werden, wodurch ein günstiger Kompromiß
zwischen leichter Verformbarkeit der Formänderungs-
bereiche (6, 7) und dem elektrischen Widerstand, wel-
cher zur Vermeidung unnötiger Verluste möglichst ge-
ring sein sollte, erzielt wird.
[0035] Die Formänderungsbereiche (6, 7) sind bevor-
zugt als Verjüngung des Materials der Zwischenzone (5)
ausgebildet, z. B. durch Prägen. Hierbei wird in etwa ei-
ne Halbierung der Dicke und der Breite des Materials
der Zwischenzone (5) vorgesehen.
[0036] Alternativ können die Formänderungsberei-
che (6, 7) auch durch eine lokale Schwächung des Ma-
terials der Zwischenzone (5) bei gleichbleibendem Ma-
terialquerschnitt realisiert werden, z. B. durch Erwär-
mung. Auch eine Kombination dieser Methoden ist vor-
teilhaft.
[0037] Die Verbindungszone (4) dient des weiteren

zur mechanischen Befestigung des Steckkontakts in ei-
ner dafür vorgesehenen Aufnahmevorrichtung, wie an-
hand der Fig. 5 bis 8 im folgenden noch näher erläutert
wird.
[0038] Die Steckzone (2) weist zwei Aufnahmezun-
gen (8, 9) auf, die zur Aufnahme des Steckanschlusses
(3) dienen. Beim Einstecken des Steckanschlusses (3)
wird die Steckzone (2) unter Verformung der Aufnahme-
zungen (8, 9) aufgeweitet, so daß der Steckanschluß
(3) durch die Federwirkung des Materials der Aufnah-
mezungen (8, 9) festgehalten wird. Infolge von Reibung
ist die Steckzone (2) gegenüber dem Steckanschluß (3)
auch bei in Steckrichtung (21) wirkenden Kräften unbe-
weglich, solange die durch.die Haftreibung verursachte
Haltekraft nicht überwunden wird.
[0039] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Formänderungswiderstand wenigstens des
ersten Formänderungsbereichs (6) derart dimensio-
niert, daß bei Vorhandensein einer in Steckrichtung (21)
wirkenden Kraft sich die Steckzone (2) unter Verfor-
mung der Zwischenzone (5) bewegt, ohne daß hierbei
die Reibkraft zwischen dem Steckanschluß (3) und der
Steckzone (2) überwunden wird, so daß sich die Steck-
zone (2) nicht gegenüber dem Steckanschluß (3) be-
wegt. Hierfür ist die Reibkraft höher zu wählen als die
sich aufgrund des Formänderungswiderstands der For-
mänderungsbereiche (6, 7) ergebende Kraft zur Verfor-
mung der Zwischenzone (5). Vorzugsweise ist die Reib-
kraft deutlich höher zu wählen, besonders vorteilhaft et-
wa doppelt so hoch wie die für die Verformung notwen-
dige Kraft. Hierdurch kann in vorteilhafter Weise eine
permanente Reibung zwischen dem Steckanschluß (3)
und der Steckzone (2) vermieden werden, z. B. bei Auf-
treten von Vibrationsbelastungen. Durch das Vermei-
den von Reibbewegungen wird die Lebensdauer der
Steckverbindung erhöht, da kein Reibverschleiß und
keine Reibkorrosion auftreten.
[0040] Wie insbesondere aus der Fig. 3 erkennbar ist,
verjüngt sich die außenliegende Kontur (22, 31) der Auf-
nahmezungen bei nicht gestecktem Steckanschluß (3)
in Richtung zu der der Zwischenzone (5) abgewandten
Seite, d. h. in der vorliegenden Darstellung entgegen
der Steckrichtung (21). Bei gestecktem Steckanschluß
(3), wie in der Fig. 4 dargestellt, verlaufen die außenlie-
genden Konturen (22, 31) im wesentlichen parallel zu-
einander, so daß bei kompakter Bauweise eine hohe
Klemmkraft und infolgedessen auch eine hohe Reib-
kraft zum Festhalten des Steckanschlusses (3) erzeugt
wird. Die Querschnittsfläche einer Aufnahmezunge (8,
9) verändert sich dabei wenigstens in einem Teilbereich
(10, 11) der jeweiligen Aufnahmezunge (8, 9) im we-
sentlichen linear. Hierdurch kann eine gleichmäßige
Verteilung der mechanischen Spannungen bei gesteck-
tem Steckanschluß (3) erzielt werden.
[0041] In den Fig. 5 bis 8 ist die Aufnahmevorrichtung
(13) zur Aufnahme des Steckkontakts (1) mit darin an-
geordnetem Steckkontakt dargestellt. Die Aufnahme-
vorrichtung besteht aus zwei Halbschalen (16, 17), wel-
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che eine Teilungsebene aufweisen, die im wesentlichen
senkrecht zu der räumlichen Achse (19) der bevorzug-
ten Verformungsrichtung des ersten Formänderungs-
bereichs (6) ist. Die Halbschalen weisen formschlüssig
ineinandergreifende Justiermittel (25) auf, die eine ex-
akte Montage und Justierung der beiden Halbschalen
(16, 17) zueinander vereinfachen.
[0042] Aus der Fig. 5 ist ersichtlich, wie der Steckan-
schluß (1) in der einen Halbschale (16) der Aufnahme-
vorrichtung (13) angebracht ist. Die Verbindungszone
(4) wird dabei formschlüssig von Haltemitteln (23, 24)
aufgenommen und von diesen unbeweglich gegenüber
der Aufnahmevorrichtung (13) gehalten. Die Steckzone
(2) sowie die Zwischenzone (5) bzw. zumindest der
größte Teil davon ist in begrenztem Umfang bewegbar
gegenüber der Aufnahmevorrichtung (13), wobei die
Bewegbarkeit der Zwischenzone (5) durch Bewegungs-
begrenzungsmittel (14, 15) auf ein erwünschtes Maß
begrenzt wird. Durch die Begrenzung der Bewegbarkeit
soll beispielsweise eine plastische Verformung der Zwi-
schenzone (5) vermieden werden.
[0043] Zur vollständigen Montage des Steckkontakts
(1) in der Aufnahmevorrichtung (13) ist zunächst der
Steckkontakt (1) in die eine Halbschale (16) einzulegen,
wie in der Fig. 5 dargestellt, und sodann die zweite Halb-
schale (17) daraufzustecken. Sodann kann die auf die-
se Weise entstandene Einheit in einem elektronischen
Gerät montiert werden, beispielsweise durch Umsprit-
zen der Aufnahmevorrichtung (13) in dem elektroni-
schen Gerät. Die vorzugsweise aus Kunststoff herge-
stellten Halbschalen (16, 17) dienen hierbei zur allseiti-
gen Kraftabstützung des Steckkontakts (1). Der zuvor
beschriebene Montagevorgang läuft vorzugsweise voll-
automatisch mittels einer hierfür vorgesehenen Bestük-
kungsmaschine ab.
[0044] Um ein Eindringen von Umspritzmasse in die
Aufnahmevorrichtung (13) zu vermeiden, ist diese mit
einer Labyrinthdichtung (28) versehen, die einen direk-
ten Zugang der Umspritzmasse zum Inneren Aufnah-
mevorrichtung (13) versperrt. Die Labyrinthdichtung
(28) ist vorzugsweise als ein an der Halbschale (16) an-
geordneter umlaufender Vorsprung ausgebildet, der im
montierten Zustand der Aufnahmevorrichtung (13) den
Rand der Halbschale (17) überlappt.
[0045] In der Fig. 9 ist der in eine der Halbschalen (17)
eingelegte Steckkontakt (1) zur anschaulicheren Dar-
stellung noch einmal perspektivisch dargestellt.
[0046] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung sind mehrere Aufnahmevorrichtungen (13) nach
Art eines Mehrfachsteckverbinders aneinanderreihbar.
In der Fig. 10 sind zwei Beispiele für die Möglichkeit der
Aneinanderreihung mehrerer Aufnahmevorrichtungen
(13) nach Art eines Mehrfachsteckverbinders darge-
stellt, im einen Fall mit versetzt angeordneten Aufnah-
mevorrichtungen (13), in dem anderen Fall in einer
fluchtenden Anordnung. In einer bevorzugten Ausge-
staltung sind die Aufnahmevorrichtungen (13) in einem
vereinheitlichten Rastermaß aneinanderreihbar.

[0047] In den Fig. 11 bis 14 sind verschiedene Aus-
gestaltungen des erfindungsgemäßen Steckkontakts
(1) sowie dessen Verbindung mittels eines Bonddrahts
(26) zu einer als elektrisches Bauteil verwendeten elek-
trischen Leiterplatte (20) dargestellt. In den Fig. 11 bis
14 wird zur besseren Veranschaulichung des Prinzips
eine schematische und nicht maßstabsgerechte Dar-
stellung verwendet. Die Formänderungsbereiche (6, 7)
sind dort mit Kreuzen dargestellt.
[0048] Die Ausführungsform gemäß Fig. 11 entspricht
der Ausführungsform der Fig. 1. In den Fig. 11 bis 14 ist
zusätzlich für jede der dort dargestellten Ausführungs-
formen ein Bereich (27) angegeben, in welchem der als
Gelenk dienende erste Formänderungsbereich (6) vor-
teilhaft anzuordnen ist.
[0049] In den Figuren 15 bis 17 ist die in der Fig. 12
dargestellte Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Steckkontakts (1) in Verbindung mit einer weiteren Aus-
führungsform der Aufnahmevorrichtung (13) als Drei-
seitenansicht dargestellt, wobei in der Fig. 16 die Auf-
nahmevorrichtung (13) ausschnittsweise dargestellt ist.
Die dortige Aufnahmevorrichtung (13) weist eine paral-
lel zu der räumlichen Achse (19) der bevorzugten Ver-
formungsrichtung des ersten Formänderungsbereichs
(6) angeordnete Teilungsebene auf. Die Aufnahmevor-
richtung (13) besteht auch dort aus den Teilen (16, 17),
die mittels formschlüssig ineinandergreifender Justier-
mittel (25) auf einfache Weise exakt miteinander mon-
tierbar sind. Die Justiermittel (25) entsprechen in ihrer
Ausführung und Wirkungsweise den bereits erläuterten
Justiermitteln.
[0050] Wie insbesondere aus den Figuren 17 und 18
erkennbar ist, ist die hier beschriebene Ausführungs-
form der Aufnahmevorrichtung (13) speziell für die Auf-
nahme mehrerer Steckkontakte (1) vorgesehen. Die
Steckkontakte werden dabei als ein zunächst gemein-
sames Teil aus einem Blechstück gestanzt und gebo-
gen. Das hierbei entstehende Stanzgitter wird sodann
in das mit kanalartigen Materialaushebungen, die als
Haltemittel (24, 29, 30) dienen, versehene Unterteil (17)
der Aufnahmevorrichtung (13) eingelegt. Das Oberteil
(16) verfügt vorzugsweise an den im montierten Zu-
stand den kanalartigen Materialaushebungen gegen-
überliegenden Bereichen über erhabene Materialbah-
nen (nicht dargestellt).
[0051] Sodann wird das Oberteil (16) auf dem Unter-
teil (17) der Aufnahmevorrichtung montiert, wodurch die
Steckkontakte (1) in dem in den Fig. 15 und 18 darge-
stellten Bereich der Verbindungszone (4) durch die Hal-
temittel (23, 24, 29, 30) allseitig mechanisch fixiert wer-
den. Die erhabenen Materialbahnen des Oberteils (16)
fügen sich hierbei formschlüssig in die kanalartigen Ma-
terialaushebungen des Unterteils (17). Hierbei bleibt die
Verformbarkeit des Zwischenbereichs (5) erhalten. So-
dann kann eine Umspritzung der Aufnahmevorrichtung
(13) erfolgen. Das Auftrennen der Kontakte kann wahl-
weise vor oder nach dem Vorgang des Umspritzens er-
folgen.
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[0052] Der besseren Übersicht halber ist in der Fig.
18 nur einer der Steckkontakte (1) mit den bereits erläu-
terten Bezugszeichen versehen.
[0053] Die zuvor beschriebene Anordnungen aus
Steckkontakten und Aufnahmevorrichtungen dienen
vorzugsweise zur Kontaktierung von in einem elektroni-
schen Steuergerät angeordneten elektromechanischen
Komponenten, z. B. Drucksensoren oder Magnetventi-
le, mit einer Steuerelektronik. Durch Anwendung der zu-
vor beschriebenen Anordnungen ergibt sich ein klein-
bauendes, kompaktes Gesamtsystem, welches über ei-
ne leicht zu montierende und wieder lösbare Verbin-
dung zwischen den elektromechanischen Komponen-
ten und der Steuerelektronik verfügt. Insbesondere kön-
nen mittels eines einzigen Steckvorgangs eine Vielzahl
von Komponenten quasi gleichzeitig angeschlossen
werden. Im Gegensatz zu bekannten Kontaktierungs-
verfahren, z. B. kabelgebundene Steckverbindungen
oder flexible Leiterbahnfolien, ist die erfindungsgemäße
Steckverbindung preisgünstig, robust und thermisch
belastbar.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckkontakt (1) mit einer Steckzone
(2), die geeignet ist, einen dem Steckkontakt (1) als
Gegenstück zugeordneten Steckanschluß (3) auf-
zunehmen, einer Verbindungszone (4), die zur
elektrischen Verbindung des Steckkontakts (1) mit
einem elektrischen Bauteil (20) dient, sowie einer
Zwischenzone (5), welche zwischen der Steckzone
(2) und der Verbindungszone (4) angeordnet ist,
wobei

a) der Steckkontakt (1) einen L-formigen Be-
reich (2, 5, 6, 7) aufweist und die gesamte
Steckzone (2) in dem L-förmigen Bereich (2, 5,
6, 7) angeordnet ist,

b) die Steckzone (2) unter Verformung der Zwi-
schenzone (5) gegenüber der Verbindungszo-
ne (4) in Steckrichtung (21) bewegbar ist und

c) die Zwischenzone (5) wenigstens einen er-
sten Formänderungsbereich (6) aufweist, wel-
cher einen geringeren Formänderungswider-
stand hat als die übrigen Bereiche der Zwi-
schenzone (5),

a) die Zwischenzone (5) weist einen zweiten
Formänderungsbereich (7) mit verringertem
Formänderungswiderstand auf, dessen bevor-
zugte Verformungsrichtung entlang einer
räumlichen Achse (18) liegt, die im wesentli-
chen parallel zu der räumlichen Achse (19) der
bevorzugten Verformungsrichtung des ersten
Formänderungsbereichs (6) ist.

2. Elektrischer Steckkontakt nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Zwischenzone (5)
zwischen dem ersten (6) und dem zweiten (7) For-
mänderungsbereich abgewinkelt ist.

3. Elektrischer Steckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch ei-
ne mehrfache Abwinklung im Bereich der Verbin-
dungszone (4) und/oder der Zwischenzone (5).

4. Elektrischer Steckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Verbindungszone (4) zur mechanischen
Befestigung des Steckkontakts (1) dient.

5. Elektrischer Steckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Steckzone (2) zur Aufnahme eines als Kon-
taktzunge ausgebildeten Steckanschlusses (3) ge-
eignet ist.

6. Elektrischer Steckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß der erste (6) und/oder der zweite (7) Formän-
derungsbereich einen geringeren Materialquer-
schnitt aufweist als die übrigen Bereiche der Zwi-
schenzone (5).

7. Elektrischer Steckkontakt nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, daß der erste (6) und/oder
der zweite (7) Formänderungsbereich eine geringe-
re Materialdicke aufweist als die ubrigen Bereiche
der Zwischenzone (5).

8. Elektrischer Steckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Steckzone (2) wenigstens zwei Aufnahme-
zungen (8, 9) zur Aufnahme des Steckanschlusses
(3) aufweist, deren außenliegende Kontur (22, 31)
sich bei nicht gestecktem Steckanschluß (3) in
Richtung zu der der Zwischenzone (5) abgewand-
ten Seite der Steckzone (2) hin verjüngt.

9. Elektrischer Steckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Querschnittsfläche einer Aufnahmezunge
(8, 9) sich wenigstens in einem Teilbereich (10, 11)
der Aufnahmezunge (8, 9) linear verändert.

10. Elektrischer Steckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß der Steckkontakt (1) einstückig herstellbar ist.

11. Elektrischer Steckkontakt nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Verbindungszone (4) einen Bondbereich
(12) aufweist, an dem mittels Bonden das elektri-
sche Bauteil (20) anschließbar ist.
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12. Elektrischer Steckkontakt nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die Verbindungszone
(4) in dem Bondbereich (12) eine Beschichtung aus
Aluminium aufweist.

13. Elektrischer Steckkontakt nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, daß die Verbindungszone
(4) in dem Bondbereich (12) eine galvanisch aufge-
brachte bondbare Beschichtung aufweist.

14. Aufnahmevorrichtung für einen elektrischen Steck-
kontakt nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die Aufnah-
mevorrichtung (13) Haltemittel (23, 24) aufweist,
welche zur vorzugsweise formschlüssigen Aufnah-
me der Verbindungszone (4) des elektrischen
Steckkontakts (1) geeignet sind, derart, daß die
Verbindungszone (4) unbeweglich gegenüber der
Aufnahmevorrichtung (13) gehalten wird.

15. Aufnahmevorrichtung nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, daß die Aufnahmevorrichtung
(13) Bewegungsbegrenzungsmittel (14, 15) auf-
weist, welche die Bewegbarkeit der Steckzone (2)
und/oder die Verformbarkeit der Zwischenzone (5)
gegenüber der Aufnahmevorrichtung (13) begren-
zen.

16. Aufnahmevorrichtung nach einem der Ansprüche
14 oder 15, dadurch gekennzeichnet, daß die
Aufnahmevorrichtung (13) aus zwei Teilen (16, 17)
besteht, wobei die Teilungsebene im wesentlichen
senkrecht zu der räumlichen Achse (19) der bevor-
zugten Verformungsrichtung des ersten Formände-
rungsbereichs (6) ist.

17. Aufnahmevorrichtung nach einem der Ansprüche
14 oder 15, dadurch gekennzeichnet, daß die
Aufnahmevorrichtung (13) aus zwei Teilen (16, 17)
besteht, wobei die Teilungsebene im wesentlichen
parallel zu der räumlichen Achse (19) der bevorzug-
ten Verformungsrichtung des ersten Formände-
rungsbereichs (6) ist.

18. Aufnahmevorrichtung nach einem der Ansprüche
14 bis 17, dadurch gekennzeichnet, daß die Auf-
nahmevorrichtung (13) durch Umspritzen in einem
elektrischen Gerät fixierbar ist.

Claims

1. Electrical plug contact (1) having an insertion zone
(2) that is suitable for receiving a push-fitting termi-
nal (3) associated as counter-part with the plug con-
tact (1), a connection zone (4), which serves for
electrical connection of the plug contact (1) with an
electrical component (20), and an intermediate

zone (5), which is arranged between the insertion
zone (4) and the connection zone (4), wherein

a) the plug contact (1) comprises an L-shaped
region (2, 5, 6, 7) and the entire insertion zone
(2) is arranged in the L-shaped region (2, 5, 6,
7),

b) the insertion zone (2) is movable in the in-
sertion direction (21) with the intermediate zone
(5) undergoing deformation with respect to the
connection zone (4), and

c) the intermediate zone (5) comprises at least
a first deformation region (6), which has a lower
deformation resistance than the remaining re-
gions of the intermediate zone (5),

d) the intermediate zone (5) comprises a sec-
ond deformation zone (7) of reduced deforma-
tion resistance, the preferred deformation di-
rection of which lies along a spatial axis (18)
that is substantially parallel to the spatial axis
(19) of the preferred deformation direction of
the first deformation region (6).

2. Electrical plug contact according to claim 1, char-
acterised in that the intermediate zone (5) is an-
gled between the first (6) and the second (7) defor-
mation regions.

3. Electrical plug contact according to any one of the
preceding claims, characterised by multiple bends
in the region of the connection zone (4) and /or the
intermediate zone (5).

4. Electrical plug contact according to any one of the
preceding claims, characterised in that the con-
nection zone (4) serves for mechanical fixing of the
plug contact (1).

5. Electrical plug contact according to any one of the
preceding claims, characterised in that the inser-
tion zone (2) is suitable for receiving a push-fitting
terminal (3) in the form of a contact tongue.

6. Electrical plug contact according to any one of the
preceding claims, characterised in that the first (6)
and/or the second deformation region have/has a
smaller material cross-section than the remaining
regions of the intermediate zone (5).

7. Electrical plug contact according to claim 6, char-
acterised in that the first (6) and/or the second (7)
deformation region have/has a smaller material
thickness than the remaining regions of the inter-
mediate zone (5).
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8. Electrical plug contact according to any one of the
preceding claims, characterised in that the inser-
tion zone (2) comprises at least two location
tongues (8, 9) for receiving the push-fitting terminal
(3), the outer contour (22, 31 ) of which, when the
push-fitting terminal (3) is not inserted, tapers to-
wards the side of the insertion zone (2) remote from
the intermediate zone (5).

9. Electrical plug contact according to any one of the
preceding claims, characterised in that the cross-
sectional area of a location tongue (8, 9) changes
linearly at least in a partial area (10, 11) of the loca-
tion tongue (8, 9).

10. Electrical plug contact according to any one of the
preceding claims, characterised in that the plug
contact (1) is capable of being manufactured in one
piece.

11. Electrical plug contact according to any one of the
preceding claims, characterised in that the con-
nection zone (4) comprises a bond region (12), to
which the electrical component (20) is attachable
by means of bonding.

12. Electrical plug contact according to claim 1, char-
acterised in that the connection zone (4) compris-
es a coating of aluminium in the bond region (12).

13. Electrical plug contact according to claim 1, char-
acterised in that the connection zone (4) compris-
es a galvanically-applied bondable coating in the
bond region (12).

14. Receptacle device for an electrical plug contact ac-
cording to any one of the preceding claims, char-
acterised in that the receptacle device (13) com-
prises retaining means (23, 24) that are suitable for
receiving the connection zone (4) of the electrical
plug contact (1), preferably by interlocking engage-
ment, such that the connection zone (4) is held im-
movably with respect to the receptacle device (13).

15. Receptacle device according to claim 14, charac-
terised in that the receptacle device (13) compris-
es movement-limiting means (14,15) which limit the
mobility of the insertion zone (2) and/or the deform-
ability of the intermediate zone (5) with respect to
the receptacle device (13).

16. Receptacle device according to one of claims 14 or
15, characterised in that the receptacle device
(13) comprises two parts (16, 17), the dividing plane
being substantially perpendicular to the spatial axis
(19) of the preferred deformation direction of the
first deformation region (6).

17. Receptacle device according to one of claims 14 or
15, characterised in that the receptacle device
(13) comprises two parts (16, 17), the dividing plane
being substantially parallel to the spatial axis (19)
of the preferred deformation direction of the first de-
formation region (6).

18. Receptacle device according to any one of claims
14 to 17, characterised in that the receptacle de-
vice (13) is fixable by extrusion coating in an elec-
trical apparatus.

Revendications

1. Connecteur électrique à enfichage (1) comportant
une zone d'enfichage (2), qui convient pour recevoir
un raccord enfichable (3) associé au contact à en-
fichage (1) en tant qu'élément antagoniste, une zo-
ne de liaison (4), qui sert à relier électriquement le
contact à enfichage (1) à un composant électrique
(20), ainsi qu'une zone intermédiaire (5) qui est dis-
posée entre la zone d'enfichage (1) et la zone de
liaison (4), dans lequel

a) le contact à enfichage (1) possède une zone
en forme de L (2, 5, 6, 7) et l'ensemble de la
zone d'enfichage (2) est disposée dans la par-
tie en forme de L (2, 5, 6, 7),
b) est déplaçable moyennant la déformation de
la zone intermédiaire (5) par rapport à la zone
de liaison (4) dans la direction d'enfichage (21),
et
c) la zone intermédiaire (5) comporte au moins
une première zone de changement de forme
(6), qui possède une résistance de change-
ment de forme plus faible que les autres parties
de la zone intermédiaire (5),
d) la zone intermédiaire (5) possède une se-
conde zone de changement de forme (7) ayant
une résistance réduite de changement de for-
me et dont la direction préférée de déformation
est située le long d'un axial spatial (18) qui était
seulement essentiellement parallèle à l'axe
spatial (19) de la direction préférée de défor-
mation de la première zone de changement de
forme (6).

2. Contact électrique à enfichage selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que la zone intermédiaire
(5) est coudée entre la première zone de change-
ment de forme (6) et la seconde zone de change-
ment de forme (7).

3. Contact électrique à enfichage selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé par un cou-
dage multiple au niveau de la zone de liaison (4) et/
ou de la zone intermédiaire (5).
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4. Contact électrique à enfichage selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la zone de liaison (4) sert à fixer mécaniquement le
contact à enfichage (1).

5. Contact électrique à enfichage selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la zone d'enfichage (2) est appropriée pour loger un
raccord enfichable (3) agencé sous la forme d'une
languette de contact.

6. Contact électrique à enfichage selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la première zone de changement de forme (6) et/
ou la seconde zone de changement de forme (7)
possède une section transversale de matériau plus
faible que les autres parties de la zone intermédiai-
re (5).

7. Contact électrique à enfichage selon la revendica-
tion 6, caractérisé en ce que la première zone de
changement de forme (6) et/ou la seconde zone de
changement de forme (7) possède une épaisseur
de matériau plus faible que les autres parties de la
zone intermédiaire (5).

8. Contact électrique à enfichage selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la zone d'enfichage (2) comporte au moins deux
languettes de réception (8, 9) servant à recevoir le
raccord enfichable (3) et dont le contour extérieur
(22, 31) se rétrécit, lorsque le raccord enfichable (3)
n'est pas enfiché, en direction du côté de la zone
d'enfichage (2), tourné à l'opposé de la zone inter-
médiaire (5).

9. Contact électrique à enfichage selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la surface en coupe transversale d'une languette de
logement (8, 9) varie linéairement au moins sur une
partie (10, 11) de la languette de réception (8, 9).

10. Contact électrique à enfichage selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le contact à enfichage (1) peut être fabriqué d'un
seul tenant.

11. Contact électrique à enfichage selon l'une des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
la zone de liaison (4) comporte une zone de collage
(12), à laquelle le composant électrique (20) peut
être raccordé par collage.

12. Contact électrique à enfichage selon la revendica-
tion 11, caractérisé en ce que la zone de liaison
(4) comporte, dans la zone de collage (12), un re-
vêtement d'aluminium.

13. Contact électrique à enfichage selon la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que la zone de liaison (4)
comporte, dans la zone de collage (12), un revête-
ment déposé galvaniquement, pouvant être collé.

14. Dispositif de réception pour un contact électrique à
enfichage selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le dispositif de réception
(13) comporte des moyens de retenue (23, 24), qui
conviennent pour recevoir, de préférence selon une
liaison par formes complémentaires, la zone de
liaison (4) du contact électrique à enfichage (1) de
telle sorte que la zone de liaison (4) est retenue de
façon immobile par rapport au dispositif de récep-
tion (13).

15. Dispositif de réception selon la revendication 14,
caractérisé en ce que le dispositif de réception
(13) comporte des moyens de limitation de dépla-
cement (14, 15), qui limitent la mobilité de la zone
d'enfichage (2) et/ou la déformabilité de la zone in-
termédiaire (5) par rapport au dispositif de réception
(13).

16. Dispositif de réception selon l'une des revendica-
tions 14 ou 15, caractérisé en ce que le dispositif
de réception (13) est constitué de deux parties (16,
17), le plan de séparation étant essentiellement
perpendiculaire à l'axe spécial (19) de la direction
préférée de déformation de la première zone de
changement de forme (6).

17. Dispositif de réception selon l'une des revendica-
tions 14 ou 15, caractérisé en ce que le dispositif
de réception (13) est constitué de deux parties (16,
17), le plan de séparation étant essentiellement pa-
rallèle à l'axe spécial (19) de la direction préférée
de déformation de la première zone de changement
de forme (6).

18. Dispositif de réception selon l'un des revendications
14 à 17, caractérisé en ce que le dispositif de ré-
ception (13) peut être fixé dans un appareil électri-
que par enrobage par injection.
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